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Ueli Gerber, der seit den Anfängen 
des RLZ Frutigen als Schulkoordinator 
unzählige Lehrpersonen und Schullei-
tungen informiert, Sportlerinnen und 
Sportler wohlwollend unterstützt und 
beraten sowie für Swiss-Ski alle Listen 
geführt und noch so vieles mehr im 
Hintergrund für das RLZ geleistet hat, 
wurde Ende Juli 2021 pensioniert. Seit 
August 2021 kann das RLZ Frutigen 
auf die umsichtige Arbeit der neuen 
Schulkoordinatorin Annina Schlapbach 
zählen.

Wie bist du in deine Aufgabe als 
Schulkoordinatorin des RLZ Frutigen 
gestartet?
Ganz gut. Ich hatte im Frühling eine in-
tensive Zeit. Momentan ist es gerade 
ruhig. Ich bin sehr motiviert, den Athle-
tinnen und Athleten zu helfen, dass sie 
das Training und die Schule gut meistern.

Was macht denn so eine Schulkoordi-
natorin überhaupt? Was musstest du 
in deiner kurzen Amtszeit bereits er-
ledigen?
Als Schulkoordinatorin bin ich das Bin-
deglied zwischen Schule und Sport. Ich 
versuche zu helfen, dass die Schule 
und der Sport unter einen Hut gebracht 
werden können. Im Frühling, sobald die 
Selektionen erfolgt waren, habe ich mit 
allen Klassenlehrpersonen der Athle-
tinnen und Athleten telefoniert. In der 
Wintersaison fehlen diese Jugendlichen 
an einem bis zwei Nachmittagen in der 
Schule. Je nachdem, welches Fach es 
betrifft, muss der Schulstoff nachgeholt 
werden. Auch suche ich mit den Klas-
senlehrpersonen nach individuellen 
Lösungen. Die meisten Lehrpersonen 
hatten bereits früher Mitglieder des  
RLZ Frutigen in ihrer Klasse oder kann-
ten die gegenwärtigen Athletinnen und 
Athleten bereits. Dies hat meine Arbeit 
erleichtert. Die meisten helfen sehr 
gerne, diese Sportlerinnen und Sportler 
in der Schule zu unterstützen. Weiter 
stehe ich in Kontakt mit der Bildungs- 
und Kulturdirektion des Kantons Bern.  
So musste ich dem Kanton alle Talente 

melden. Weiter sammle und prüfe ich 
alle Formulare und Gesuche der Athle-
tinnen und Athleten. 

Wie hast du die Übergabe durch Ueli 
Gerber erlebt? Wie sieht deine Zu-
sammenarbeit mit Ueli in seiner neu-
en Funktion als Koordinator Schule & 
Sport beim BOSV aus? 
Die Übergabe mit Ueli war perfekt. 
Vielen Dank nochmals! Ueli hat mir 
während seines ganzen letzten Jah-
res immer wieder Inputs gegeben und 
mich stets bei jedem Schritt mitlau-
fen lassen. Zudem habe ich bereits im 
Frühjahr begonnen, seine Aufgaben zu 
übernehmen. Auch jetzt kann ich ihm 
jederzeit Fragen stellen. Bei der Zu-
sammenarbeit mit ihm in seiner neu-
en Funktion geht es momentan um die 
Veränderung der Talentmeldung. Der 
Kanton stellt dieses Jahr auf ein neues 
Online-Tool um. 

Dein Mann ist Schulkoordinator für 
das RLZ Jungfrau. Seht ihr Bereiche, 
wo ihr voneinander profitieren könnt? 
Oder gibt es gar Schwierigkeiten? 

Mein Mann hat in seiner neuen Funktion 
etwas später begonnen, daher konnten 
wir bis jetzt noch wenig Synergien nut-
zen. Wir beide knüpfen an die Arbeits-
weisen und Abläufe unserer Vorgänger 
an. Ich bin aber überzeugt, dass wir, 
sobald beide richtig gestartet sind und 
unsere ersten Erfahrungen gemacht 
haben, voneinander profitieren können. 

Wie gross sind die Unterschiede im 
Bereich Schulkoordination zwischen 
den beiden RLZ?
Die Unterschiede sind momentan noch 
relativ gross. Wie oben bereits erwähnt, 
werden wir versuchen, die Abläufe et-
was anzugleichen. Das RLZ Frutigen 
hat fast doppelt so viele Athletinnen 
und Athleten wie das RLZ Jungfrau. 
Zudem sind dem RLZ Frutigen noch 

Talente aus anderen Sportarten an-
geschlossen, welche die OSS Frutigen 
besuchen. Auch hier koordiniere ich 
zwischen Schule und Sport. Dies ist 
im RLZ Jungfrau (noch) nicht der Fall. 
Auch die nordischen Disziplinen sind, 
was die Schulkoordination angeht, ins 
RLZ Frutigen integriert. Die Schulkoor-
dination der nordischen Disziplinen übt 
noch Ueli Gerber aus.  

Worauf freust du dich / freut ihr euch 
in deiner / eurer Funktion als Schulko-
ordinatoren am meisten?
Wir freuen uns auf die neuen Kon-
takte, die wir während unserer Arbeit 
knüpfen. Zudem freut es uns, wenn 
wir den Athletinnen und Athleten dazu 
verhelfen können, Leistungsportluft zu 
schnuppern.

Mit frischem Wind in die neue Saison!
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Annina Schlapbach und ihr Mann Andreas Lauener üben die gleiche Funkti-
on in zwei unterschiedlichen RLZ des BOSV aus.  Foto: zvg

«dr gälb Cup» Saison 2021/22
Renndaten:
Geplant:  13.  Februar 2022 | SC Wimmis, Ort: Wiriehorn
Geplant:  20.  Februar 2022 | SC St. Stephan, Ort: St. Stephan
Geplant:  27.  Februar 2022 | SC Weissenburg Ort: Rossberg
Geplant:  6.  März 2022 | Ersatzdatum für Verschiebungen
Geplant:  13.  März 2022 | SC Adelboden, Ort: Tschentenalp

Die aktuellen Daten sowie die Rangliste findet ihr unter fol-
gendem Link: https://www.rlzfrutigen.ch unter der Rubrik «dr 
Gälb Cup»
Am Final vom 13. März 2022 auf der Tschentenalp laden wir 
alle Sponsoren und Partner zu einem Apéro ein. Wir freuen 
uns auf einen gemeinsamen Schlussevent auf der Tschente-
nalp! Ziel des Cups:
–  Die Freude und Vielseitigkeit der Kinder auf den Ski fördern.
–  Den Skisport in unserem RLZ-Gebiet populär machen und 

damit noch mehr Kinder fürs Skifahren begeistern.
–  Die Organisatoren unterstützen und die Qualität der Rennen 

verbessern.

Wir bedanken uns bei unserem Cup Sponsor «Die Gälbe» 
Licht- und Wasserwerk Adelboden AG und natürlich unserem 
Hauptsponsor Müller Sport GmbH Reichenbach für die tolle 
Unterstützung unseres Nachwuchses.

Alles dreht sich um Zahlen

HANS RUDOLF SCHNEIDER

«Der Umgang mit Zahlen muss einem 
schon liegen – dieses Flair wurde mir 
zum Glück in die Wiege gelegt», sagt Beno 
von Kaenel lachend. Dann erzählt er die 
Geschichte des Familienunternehmens. 
Angefangen hat diese mit seinem Vater 
Christian. Er führte die Agentur Aeschi 
der Spar- und Leihkasse Frutigen und 
übernahm daneben privat Buchhaltungs-
mandate. Dazu gehörte etwa das Amt als 
Kassier der Wasserversorgungsgenos-
senschaft Aeschi-Spiez, das er mit Unter-
stützung seiner Frau Ursula während 30 
Jahren ausführte. Fast auf den Tag genau 
vor 40 Jahren, am 12. Februar 1982, 
machte er sich mit einem eigenen Büro 
an der Mülenenstrasse selbstständig. Zu 
Veränderungen kam es immer wieder. 
Bereits 1983 investierte Christian von 
Kaenel 35 000 Franken in eine EDV-An-
lage mit einem Arbeitsplatz, welche die 
Effizienz gegenüber den damals üblichen 
Ruf-Intromat-Schreibmaschinen wesent-
lich verbesserte. Das Augenmerk wurde 
immer auch auf die Aus- und Weiterbil-
dung gelegt, so schlossen 13 Lehrlinge 
ihre KV-Lehre erfolgreich ab.

Ein richtiges Familienunternehmen
1999 trat Sohn Beno nach Abschluss sei-
ner Ausbildung bei einer Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft in den Betrieb ein, und 
seit 2015 führt er diesen. Der Vater be-
treut weiterhin einige langjährige Kun-
den. Im Familienunternehmen mit sechs 
MitarbeiterInnen sind auch die beiden 
Schwestern Nicole Luttenbacher und Ca-
role Zurbriggen angestellt  – und die 

(Gross-)Mutter Ursula hütet den Nach-
wuchs. Diese Unterstützung könne nicht 
genug wertgeschätzt werden, betont 
Beno von Kaenel.

Zentral sei es, stets auf dem aktuellen 
Stand in Bezug auf die gesetzlichen Vor-
schriften zu sein, die regelmässig geän-
dert oder vermehrt würden. Die zuneh-
mende Dokumentationspflicht bei der 
Wirtschaftsprüfung führe etwa in klei-
nen und mittleren Firmen – von Kaenels 

Hauptkunden  – zu Zusatzaufwand. 
Durch die Pandemie habe sich der Kun-
denkontakt verändert und die Digitali-
sierung einen Schub erhalten: «Die 
Buchhaltung wird so weit automatisiert, 
dass wir als Treuhänder vor allem noch 
eine Kontrollfunktion haben. Die Soft-
ware lernt stetig dazu.»

Eigene Erfahrungen weitergeben
Für Beno von Kaenel ist es spannend, 

neben der Buchführung, Revision und 
Steuerberatung auch Unternehmer bei 
geplanten Umstrukturierungen zu be-
raten. Spürbar seien Neugründungen 
von Firmen wie auch Nachfolgeregelun-
gen. «Dabei übernehme ich eine Art 
Vermittlerrolle zwischen der älteren 
und jüngeren Generation, die manch-
mal unterschiedliche Ideen vom Fort-
bestand oder der Entwicklung des Un-
ternehmens haben.» Oft seien es 

Kunden, die sein heute 70-jähriger 
Vater gewonnen habe, die nun aufgrund 
ihres eigenen fortgeschrittenen Alters 
Lösungen suchten. 

Diesen Generationenwechsel habe er 
vor wenigen Jahren im eigenen Famili-
enbetrieb miterlebt, was sein Verständ-
nis für beide Seiten fördere. «Ich gebe 
gern meine Erfahrungen weiter und un-
terstütze bei der Ausarbeitung von 
Nachfolgeregelungen.»

Das von Kaenel-Team (v.l.): Carole Zurbriggen, Markus Jaussi, Nicole Luttenbacher, Beno von Kaenel, Karin Gerber, Heinz Weber, Christian von Kaenel und Ursula von Kaenel.  BILD: ZVG

AESCHI Seit 40 Jahren führt die von Kaenel Treuhand 
AG die Bücher vieler KMUs in der Region. Aktuell sind 
auch Nachfolgeregelungen für Firmeninhaber gefragt.


